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Dem Ganzen sind beigegeben eine sehr gelungene Zeichnung
in Tuschmanier vom Dorf und Schloß Tarasp, dessen romantische

Lage dem Landschaftsmaler einen sehr belohnenden Vorwurf
abgibt, — eine geographische und besonders eine sorgfältig gearbeitete

geologische Karte des Unterengadins von Ardez bis gegen Martins-
bruck, — dann Tabellen von Prof. Heer über interessante Insekten,

Mollusken und Pflanzen des Unterengadins, eine Tabelle von
demselben mit Angabe über den Höhenstand der wichtigsten Pflanzenarten

im Engadin, Analyse der Tarasper-Quelle und die für das

Unterengadin bemerkenswerthesten Höhenbestimmungcn nach den

von Ingenieur Denzler im Sommer 1843 ausgeführten
trigonometrischen Arbeiten.

Mochte dieses gehaltvolle Schristchen andere Reisende und

Kuranten in Bünden, besonders die Bündner selber zu ähnlichen

schriftstellerischen Versuchen über unser noch wenig erforschtes Land

aufmuntern.

Otwas aus Nee BauemHeMimde.
In Fettan gibt es Leute, welche den gemeinen Kellerhals,

auch Seidelbast genannt, (vnpàa Nozoreum) eine sehr stark- und

wohlriechende, aber in allen Theilen giftige Pflanze als Arzneimittel
gebrauchen. Und zwar leistet sie ihnen doppelte Dienste. Reiße

man die Beeren beim Pflücken abwärts, so wirken sie, wenn man
sie ißt, auch abwärts d. h. larirend, reiße man sie aufwärts, so

wirken sie aufwärts zum Erbrechen. Wollen diese Leute auf guten

Rath nicht hören, so könnte ihnen eine heftige Magenentzündung
bei Gelegenheit eindringlicher predigen. — Der Seidelbast ist ein

2—3 Fuß hoher Strauch, mit auswendig grauer äzender Rinde,
seine Blätter sind lanzettlich zugcspizt, die Blüthen rosenroth, den

Alpenrosen nicht ganz unähnlich, doch kleiner, die Beeren roth,
zulezt schwärzlich. Er kommt häufig vor als Gartenpflanze, wild
in Laubholzwäldern der Ebene und bis gegen ki5l)0 Fuß über
Meer in den Alpen.
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